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Die Seite für die Region

Während die einen auf dem Eis spazieren, bleiben die 
anderen lieber im Wasser. Regula Zimmermann

BLICKpunkt
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«Ich durfte trotz Hausarrest fi schen»
In Moosseedorf 
gibt es seit kurzem 
einen Laden mit 
Fischereiartikel.

Momentan ist der 
Moossee noch 

gefroren. Die Boote 
bleiben an Land, an 
Fischen ist nicht zu 
denken. Doch sobald 
das Eis taut und der 
Frühling Einzug hält, 
werden sich die Angler 
im «Drill Point» einde-
cken. Der Fischereibe-
darf verkauft von Ruten 
über Köder bis Gum-
mistiefel alles, was es 
zum Fischen braucht.

Blick auf Aare
Tim Gebhart hat den La-
den an der Sandstrasse 
anfangs Dezember 2008 
eröffnet. Er stellt Gam-

ben, Löffel und Nym-
phen von Hand her. Der 
gelernte Polymechani-
ker hat als Vierjähriger 
zum ersten Mal gean-
gelt und war fasziniert. 
Er durfte damals einen 
Nachbarn begleiten. Der 
heute 22-Jährige ist in 
Jaberg an der Aare aufge-
wachsen und konnte von 
seinem Zimmer aus auf 
den Fluss blicken. «Fi-
schen war das Einzige, 
das ich auch bei Hausar-
rest tun durfte», erzählt 
Gebhart lachend. 

Standort war klar
Über die Jahre hat er sein 
Wissen vergrössert und 
war plötzlich mit dem 
bestehenden Angebot 
nicht mehr zufrieden. 
So entstand die Idee 
eines eigenen Ladens. 

Mit Hilfe von Kollegen 
konnte Tim Gebhart sei-
nen Traum realisieren. 
Obwohl er erst im Som-
mer nach Moosseedorf 
zügelt, war für ihn klar, 
dass er sein Geschäft am 
Moossee eröffnen will. 
«Ich fühle mich hier ein-
fach wohl.»

Treffpunkt schaffen
Mit der Namensgebung 
tat sich Gebhart schwer: 
«Ich hatte zwei Monate 
schlafl ose Nächte.» Sein 
Laden soll ein Treff-
punkt sein, wo sich Fi-
scher und Interessierte 
aller Generatio nen aus-
tauschen können. Des-
halb das Wort «Point». 
«Drill» nennt man in der 
Fachsprache  den Kampf 
zwischen Fisch und 
Angler nach dem Anbiss. 

So ein Drill könne bei 
grossen Fischen mehre-
re Stunden dauern.

Ruten vermieten
Für den Inhaber dreht 
sich sieben Tage die Wo-

che alles ums Fischen. 
Wenn er nicht im La-
den steht, organisiert er. 
«Ich möchte Angelkurse 
für Anfänger und Fami-
lien anbieten und bei der 
Seerose Ruten vermie-

ten.» Er sei gerne um 
Menschen und erhofft 
sich, auch Jugendliche 
fürs Fischen begeistern 
zu können. rzi.

Drill Point, Sandstr. 1, Moos-
seedorf, www.drill-point.ch.
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Erhielten Bahnhof dank Hühnerfarm
Im Ortsmuseum 
erfährt der Besu-
cher Geschichten 
über die Gemeinde 
Mattstetten.

General Guisan hat 
von Jegenstorf 

herkommend am Dorf-
brunnen in Mattstetten 
seine Pferde getränkt. 
So wird es erzählt. Der 
Kalkstein-Brunnen mit 
Obelisk wurde 1780 
erbaut und 1985 reno-
viert. «Vor der Reno-
vation fehlte dem ein-
gemeisselten Gesicht 
die Nase», weiss Franz 
Heppler. Er ist Präsi-
dent des Vereins Orts-
museum Mattstetten. 
In der Zivilschutzan-
lage Gruebe lagern 
Dokumente und Ge-

genstände der Gemein-
degeschichte. So auch 
eine Holzkiste, worin 
die Hühnerfarm ihre 
Eier verschickt hat. 

Letzte Bahnbillette
«Dem Farmer ist es zu 
verdanken, dass Matt-
stetten eine Haltestel-
le an der Bahnlinie 

erhalten hat», erzählt 
Heppler. 1934 wurde 
der Bahnhof eröffnet. 
Eigentlich war geplant, 
dass sich die Nach-
bargemeinde Bäriswil 
daran beteiligt. Da sie 
das nicht wollte, hiess 
der Bahnhof nur Matt-
stetten. «Bis 1969 gab 
es sogar einen bedien-

ten Billettschalter.» 
Fotos aus dieser Zeit 
zieren die Wände des 
Museums. Auch zwei 
Billette hängen dort: 
von der letzten Fahrt 
Bern-Mattstetten im 
Dezember 2004. Da-
mals wurde der Bahn-
hof geschlossen. Franz 
Heppler und seine Frau 

fuhren auf dem letzten 
Zug mit.

Sogar Poststelle
Besucher des Ortsmuse-
ums erfahren auch, dass 
es früher im Dorf zwei 
Läden, eine Bäckerei und 
eine Käserei gab. Sogar 
die Poststelle war eine 
zeitlang offen. Gegen-

stände aus dem Dorfl a-
den sind ausgestellt: 
Streichhölzer, Knöpfe 
und eine Kaffeemühle. 
«In diesem Laden gab 
es einfach alles», weiss 
Heppler aus Erinne-
rung. Familie Riesen 
führte das Geschäft von 
1926 bis 87, bis Frau Rie-
sen 89-jährig war. rzi.
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Die Moosseedorfer 
Freistilringer im Aufwind
Die Moosseedor-

fer Freistilringer 
holten am Internati-
onalen Ringerturnier 
in Schmitten fünf Me-
daillen. Die Gebrüder 
Siegrist Nicolas (25 kg), 
Matthias (42 kg) und Si-
las (69 kg), sowie Oliver 
Gjokaj (25 kg) sind für 
die vier Kategoriensiege 
verantwortlich. Bronze 
gewann Marc Zingg (30 
kg). In der Teamwer-
tung belegte Moossee-
dorf den fünften Rang 
von 20 teilnehmenden 
Mannschaften aus Ita-
lien, Frankreich und 
der Schweiz. mgt. Das Wresling Team Moosseedorf. zvg.

Urtenen-Schönbühl
 zvg.
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«Urtenen» – 
die Sprudelnde

Woher hat die Ge-
meinde Urtenen-
Schönbühl ihren 
Namen?

Die Gemeinde 
hei sst politisch 

Ur tenen-Schönbühl.
Im Rahmen des 
neuen Erscheinungs-
bilds wurde der 
frühere Gemeinde-

namen Urtenen auf Urtenen-Schönbühl 
erweitert.
Urtenen taucht 1249 erstmals in Dokumenten 
auf. Damals mit dem Namen «Urtinun». Spä-
ter «Urtina» (1264), «Urtinun» (1269) ge-
nannt ist gleichbedeutend wie der Flussname 
Urtenen. Was für «die Sprudelnde» steht. red.
In einer Serie stellen wir die Herkunft von Ortsnamen 
aus der Region Moossee vor.

URTENENBACH  IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Eine Insel lässt 
sich erahnen

Der strenge Winter konnte die Bauleute 
nicht davon abhalten, mit der Rena-

turierung des Urtenenbachs zu beginnen. 
Nach der Abholzung und Leitungsumle-
gung sind die baulichen Veränderungen 
schon gut sichtbar. Die Entstehung einer 
kleinen Insel lässt sich erahnen. Bauende ist 
voraussichtlich im April/Mai. utu.

Der Bach wird renaturiert. Urs Tanner

Tim Gebhart verkauft in seinem Geschäft «Drill Point» in Moosseedorf 
unter anderem Ruten und Hechtköder. Regula Zimmermann

Die Eier der Hühnerfarm der Familie XX wurden 
in Holzkisten verschickt.

In Mattstetten gab es nicht nur einen Bahnhof son-
dern auch einen Billettschalter. Regula Zimmermann

Das Ortsmuseum
Der Verein, dem 
heute 34 Aktivmit-
glieder angehören, 
wurde 2003 gegrün-
det. Die Idee dazu 
entstand, als die Ge-
meinde vor acht Jah-
ren ihr 800-jähriges 
Bestehen feierte.
www.museummattstetten.ch


